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1 EINLEITUNG 

1.1 Vorhaben/Anlass und Aufgabenstellung 

In der Gemeinde Traventhal (Kreis Segeberg) ist östlich des Ortes Traventhal die Errichtung und der 

Betrieb von sieben Windenergieanlagen (WEA) des Typs Enercon E-126 geplant (Planungsstand: 

11.05.2019, Abb. 1.1). Die Nabenhöhe beträgt 116 m, der Rotordurchmesser 127 m und die Ge-

samthöhe 179,5 m. Der untere Rotordurchgang liegt bei einer Höhe von 52,5 m. Die vom Rotor 

überstrichene Fläche (Rotorfläche) beträgt je WEA 12.668 m², insgesamt wird eine Fläche von 

88.674 m² überstrichen (s. auch Tab. 1.1).  

Tab. 1.1 Übersicht über die geplanten WEA des Windenergievorhabens Traventhal (Planungsstand: 
11.05.2019). 

Typ Anzahl 
Gesamt- 

höhe 
[m] 

Rotor-
durch-
messer 

[m] 

Naben-
höhe 
[m] 

unterer Ro-
tordurch-

gang 
[m] 

Rotor- 
fläche 
je WEA 

[m2] 

Rotorfläche 
gesamt  

[m2] 

Planung Windenergievorhaben Traventhal 

Enercon E-126 7 179,5 127,0 116,0 52,5 12.668 88.674 

Im Rahmen einer Untersuchung ist zu prüfen, welche Bedeutung der Standort für den Vogelzug, 

das Brutvogelaufkommen und als Rastvogellebensraum besitzt und welche Auswirkungen durch 

die WEA auf das Schutzgut Vögel zu erwarten sind (§ 45b Absatz 1 bis 5 BNatSchG). 

BIOCONSULT SH GMBH & CO. KG wurde durch die LORICA ENERGIESYSTEME GMBH & CO. KG, Winnemark, 

beauftragt, ein ornithologisches Fachgutachten für das Windenergievorhaben Traventhal zu erstel-

len.  
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Abb. 1.1 Darstellung der Windenergieplanung Traventhal mit der aktuellen WEA-Planung (Stand: 
11.05.2019). 
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1.2 Untersuchungskonzept  

5ŀǎ YƻƴȊŜǇǘ ŦǸǊ ŘƛŜ ŦŀǳƴƛǎǘƛǎŎƘŜƴ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎŜƴ ōŀǎƛŜǊǘ ŀǳŦ ŘŜǊ αFachliche Methode zur Ermitt-

lung von Niststätten relevanter kollisionsgefährdeter Brutvogelarten mit besonderem Fokus auf kol-

lisionsgefährdete Brutvogelarten an Windenergieanlagen (WEA) nach Anlage 1 zu § 45b BNatSchG 

in Schleswig-Holsteinά (LFU 2023) sowie auf den α9ƳǇŦŜƘƭǳƴƎŜƴ ȊǳǊ .ŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǳƴƎ ǘƛŜǊǀƪƻƭƻƎƛπ

scher Belange im Rahmen von Windkraftplanungen in Schleswig-IƻƭǎǘŜƛƴά (LANU 2008). 

Es wurde eine Aktualisierung des Ist-Zustandes der Brutverbreitung von kollisionsgefährdeten 

Brutvogelarten in einem 5 km großen Umgebungsbereich um die WEA-Planung im Frühjahr 2023 

durchgeführt. Davon wurde im 1,5 km Umgebungsbereich nach den Vorgaben des LFU (2023) eine 

flächendeckende Nestkartierung hinsichtlich der relevanten Brutvogelarten und im 5 km Umge-

bungsbereich eine Recherche der bekannten Neststandorte beim LfU (LANIS SH & LFU 2024) sowie 

der OAGSH (OAGSH/HH/ORNITHO.DE/DDA 2023) durchgeführt.  

Zusätzlich konnten über Flugbeobachtungen im Jahr 2023 Rückschlüsse auf Neststandorte von 

Baumfalke und Wespenbussard sowie Weihen gezogen werden. Ein Vorkommen der Sumpfohreule 

kann aufgrund der Verbreitung der Art ausgeschlossen werden (KOOP & BERNDT 2014). 

Die WEA-Planung (Stand: 11.05.2019) berührt nach den Ergebnissen der Nestkartierung und der 

Datenrecherche den artspezifischen Nahbereich und zentralen Prüfbereich keiner Art gemäß Ab-

schnitt 1 Anlage 1 zu § 45b Abs. 1 bis 5 BNatSchG und den artspezifischen erweiterten Prüfbereich 

des Seeadlers (> нΦллл ōƛǎ Җ 5.000 m), des Rotmilans (> мΦнлл ōƛǎ Җ 3.500 m), des Weißstorchs 

(> мΦллл ōƛǎ Җ 2.000 m) und des Uhus όҔмΦллл ōƛǎ Җ 2.500 m) gemäß Abschnitt 1 Anlage 1 zu § 45b 

Abs. 1 bis 5 BNatSchG. 

1.2.1 Prüfung der naturschutzfachlichen Kriterien 

Die Regionalpläne für die Planungsräume I bis III sind seit 2015 fertiggestellt. Die endgültigen Lan-

desverordnungen und die Regionalpläne Windenergie mit allen Anlagen wurden durch das Kabinett 

am 29. Dezember 2020 beschlossen (Verkündung im Gesetz- und Verordnungsblatt Schl.-H. am 

30.12.2020, Inkrafttreten der Pläne am 31.12.2020 (Gesamträumliches Plankonzept zur Teilfort-

schreibung des Landesentwicklungsplanes (LEP) 2010 (Kapitel 3.5.2) sowie zur Teilaufstellung der 

Regionalpläne für den Planungsraum I (Kapitel 5.8), den Planungsraum II (Kapitel 5.7) und den Pla-

nungsraum III (Kapitel 5.7) in Schleswig-Holstein (Windenergie an Land): 29. Dezember 2020, MILI 

SH 2020). In diesem wurden Vorranggebiete für die Windenergienutzung und Vorranggebiete für 

Repowering festgelegt.   

In den Datenblättern zum jeweiligen Planungsraum werden Abwägungsmerkmale beschrieben, die 

Abwägungsentscheidung begründet, und die gültigen Abwägungskriterien nach Konfliktrisiko mit 

gering, mittel oder hoch bewertet.  

Die hier zugrunde liegende WEA-Planung befindet sich außerhalb von Vorranggebieten für die 

Windenergienutzung gemäß MILI SH (2020). 

Bei der naturschutzfachlichen Prüfung des aktuellen Kriterienkatalogs der Landesplanungsbehörde 

(für Avifauna bedeutsame Kriterien) wird im Folgenden der vom Rotor überstrichene Bereich 
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berücksichtigt (s. Abb. 1.1).   

Dieser wird weder von einem für die Avifauna bedeutsamen Harten -sowie Weichen Tabu-Krite-

rium noch Abwägungskriterium berührt (s. Tab. 1.2). 

Aufgrund der naturschutzfachlichen Prüfung des aktuellen Kriterienkatalogs sind keine Erfassun-

gen des Vogelzugs, der Rastbestände und der Wiesenvögel erforderlich (s. Tab. 1.2).  

Tab. 1.2 Darstellung der naturschutzfachlichen Kriterien nach dem Kriterienkatalog vom 29.12.2020 
(MILI SH 2020) unter Angabe der Betroffenheit durch den vom Rotor überstrichenen Bereich. 
  
Es werden nur die für Vogelzug (blau), Rastvögel (rot), Wiesenvögel (grün) sowie Groß- und 
Greifvögel (orange) ausschlaggebenden Kriterien betrachtet. In Violett Vogelschutzgebiet mit 
Umgebungsradien, Relevanz für Artengruppe abhängig von den jeweiligen Erhaltungszielen. 

Kürzel  Kurzbeschreibung  

Vom Rotor überstri-
chener Bereich be-

troffen 
(ja/nein) 

 Weiche Tabukriterien  

wT17  EU-Vogelschutzgebiet  nein 

wT18  
Umgebungsbereich von 300 m bei EU-Vogelschutzgebie-
ten 

nein 

wT19  Dichtezentrum für Seeadlervorkommen nein 

wT20  
Bedeutsame Nahrungs- und Rastplätze von Zwergschwä-
nen außerhalb EGV  

nein 

wT21  Kolonien Trauer-/ Lachseeschwalben nein 

wT22  Schlafgewässer Kraniche nein 

wT23  Küstenstreifen als Nahrungs- und Rastgebiet nein 

 Abwägungskriterien  

abw26  300 bis 1.200 m Umgebungsbereich Vogelschutzgebiet  nein 

abw27  
Nahrungsgebiete für Gänse und Singschwan außerhalb 
EGV  

nein 

abw28  Hauptachsen des überregionalen Vogelzugs  nein 

abw29  Potenzielle Beeinträchtigungsbereiche Großvögel  nein 

abw30  Wiesenvogel-Brutgebiete  nein 
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2 MATERIAL UND METHODEN 

2.1 Erfassungsmethodik 

2.1.1 Erfassung von kollisionsgefährdeten Brutvogelarten 

Nestkartierung und Flugbeobachtung 

Im zeitigen Frühjahr, bevor die Belaubung der Bäume eingesetzt hat, ist es durch Begehung von 

Waldstücken und Knicks möglich, die in den Bäumen befindlichen Nester von kollisionsgefährdeten 

Brutvogelarten nachzuweisen. Neben der optischen Suche ist oftmals das Verhalten der Revier-

paare beim Auffinden der Neststandorte hilfreich. So sind Warnrufe bei Annäherung an den Horst 

oder auffälliges Kreisen über dem Beobachter Indizien, die Kontrollen im Umkreis zu verstärken. 

Das Verhalten der Altvögel ist bei bodennah brütenden Greifvögeln, wie den Weihenarten und der 

Sumpfohreule, besonders wichtig, da die Nester in der Vegetation verborgen und von weitem nicht 

einsehbar sind. Das Zuordnen einer Art zu einem Nest kann am sichersten durch die direkte Sich-

tung von Vögeln bei Verlassen oder Anfliegen des Nests bestimmt werden, aber auch die Bauart 

des Nests und das Vorhandensein oder Fehlen von Spuren wie Mauserfedern oder Kotspritzer kön-

nen beim Nachweis einer Besetzung helfen (MEBS & SCHMIDT 2014). 

Gemäß den Vorgaben des LFU (2023) sind innerhalb der jeweiligen artspezifischen zentralen Prüf-

bereiche die Nester der, gemäß Abschnitt 1 Anlage 1 zu § 45b Abs. 1 bis 5, als kollisionsgefährdet 

eingestufte Brutvogelarten zu kartieren sowie im 500 m-Radius um die WEA-Planung Neststandorte 

des Kranichs zu erfassen.   

Es sind vier Nestsuchen mit Besatzkontrollen in der Zeit zwischen Anfang März und Mitte August 

für alle Arten der Anlage 1 zu § 45b Abs. 1 bis 5 BNatSchG durchzuführen. Zwei Erfassungen erfolgen 

vor Laubaustrieb: frühe Arten Anfang März (Uhu, Kranich, Rotmilan und Wanderfalke), weitere im 

April (Rot- und Schwarzmilan, Weißstorch sowie Wanderfalke). Im Mai erfolgt eine Besatzkontrolle 

aller bekannten Nester. Die vierte Begehung findet zwischen Juni und Mitte August statt und dient 

der Besatzkontrolle bei unklarer Situation nach der dritten Begehung sowie der Suche von Nestern 

später Arten (Wespenbussard, Baumfalke, Weihen, Sumpfohreule); letztere in Kombination mit 

den Flugbeobachtungen.  

Wenn Fragen bzgl. Der Lage eines Horstes offenbleiben (insbesondere Wespenbussard) kann eine 

fünfte Begehung nach Laubfall erforderlich werden. Dies ist im Einzelfall mit der Oberen Natur-

schutzbehörde abzustimmen.  

Zudem sind an drei Terminen Flugbeobachtungen für den Wespenbussard, Baumfalken, Weihen 

und Sumpfohreule zu jeweils vier Stunden je Beobachtungsstandort durchzuführen. Je nach Größe 

und Ausstattung des Untersuchungsraumes können Beobachtungen an mehreren Standorten er-

forderlich werden. Anhand des Flugverhaltens werden Rückschlüsse auf mögliche Reviere gezogen 

und die Vögel im Gelände bis zum Brutplatz verfolgt. Ergeben sich hierbei Hinweise auf unbekannte 

Brutplätze weiterer relevanter Arten, so sind diese ebenfalls zu ermitteln.  

Im Jahr 2023 erfolgte nach diesen Vorgaben am 30.03., 02.05. und 30.06.2023 eine flächende-

ckende Nestkartierung im 1,5 km-Radius um die WEA-Planung, inkl. Als Bruthabitat für Rohrweihen 
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geeigneten Strukturen im 1 km-Radius um das Vorranggebiet. Aufgrund des Datums der Beauftra-

gung und den damit verbundenen Untersuchungserfordernissen wurden die Nestkartierungen an 

drei Terminen durchgeführt und die Flugbeobachtungen dienten der Überprüfung von Baumfalken- 

und Wespenbussardnestern. Dadurch konnte sichergestellt werden, dass alle zu erfassenden Arten 

abgedeckt werden (mündl. Mitteilung, 06.04.2023, LfU FLINTBEK). Die Flugbeobachtungen erfolgten 

am 15.06., 21.06. und 10.07.2023. 

Ergänzend dazu wurde eine Datenrecherche bestehender Neststandorte der als kollisionsgefährdet 

eingestuften Brutvogelarten nach dem aktuellen Kenntnisstand durchgeführt. Als Datenquellen 

dienten Abfragen beim LfU (LANIS SH & LFU 2024, Stand: Januar 2024), der AG STORCHENSCHUTZ IM 

NABU (2024a) und der OAGSH (OAGSH/HH/ORNITHO.DE/DDA 2023) sowie selbst erfasste Daten. Die 

Daten der OAGSH werden gutachterlich validiert, wenn möglich schon im Rahmen der Nestkartie-

rung. Ergeben sich plausible ergänzende Hinweise auf Brutplätze von relevanten Arten so werden 

diese ebenfalls berücksichtigt. 

Neststandorte von Schreiadler sowie Kornweihe werden in Schleswig-Holstein aufgrund der Ver-

breitung der Arten ausgeschlossen. Der Steinadler gilt aufgrund unzureichender Daten nicht als 

ausgestorben, es sind wenige Brutpaare in Dänemark bekannt, außerdem gibt es gelegentliche Sich-

tungen von Jungvögeln im Winter. Brutvorkommen werden gemäß dem aktuellen Kenntnisstand 

jedoch ausgeschlossen.  

Der Fischadler galt in Schleswig-Holstein lange als ausgestorben. Bundesweite Tendenzen lassen 

eine Ausbreitung bzw. Wiederbesiedlung erwarten; es gibt aktuell lediglich ein bekanntes Brutpaar 

im südöstlichen Schleswig-Holstein im Kreis Herzogtum Lauenburg (LLUR 2021). 

Aktuelle Daten von Seeadler, Fischadler, Weißstorch und Schwarzstorch können bei der oberen Na-

turschutzbehörde abgefragt werden. 

Für die übrigen Arten orientiert sich die Wertung eines Neststandortes/ Brutplatzes an der Me-

thode nach SÜDBECK ET AL. (2005). Dabei wird anhand der Art der Beobachtung ein Rückschluss auf 

mögliches, wahrscheinliches oder sicheres Brüten gezogen. Es werden die Brutzeitcodes aus Tab. 

2.1 hierfür verwendet.  

Die Vergabe der Brutzeitcodes kann zur Verortung eines Neststandortes/ Brutplatzes oder zu der 

Feststellung eines Reviers führen. Bei Letzterem konnte der genaue Neststandort nicht ermittelt 

werden, es wird dennoch sicher von einer Brut in einem bestimmten Bereich ausgegangen. In die-

sem Fall wird der Mittelpunkt des Bereiches als Revierzentrum festgelegt und um diesen die Ab-

standradien (s. Kap. 3.2.2) gezogen. 

Tab. 2.1 Erläuterung der Brutzeitcodes gemäß SÜDBECK ET AL. (2005). 

Brutzeitcode Erläuterung 

Mögliches Brüten 

A1 Art zur Brutzeit in möglichem Bruthabitat festgestellt 

A2 Singendes, trommelndes oder balzendes Männchen zur Brutzeit im möglichen Brut-
habitat festgestellt 

Wahrscheinliches Brüten 

B3 Paar zur Brutzeit in geeignetem Bruthabitat festgestellt 
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Brutzeitcode Erläuterung 

B4 Revierverhalten (Gesang, Kämpfe mit Reviernachbarn etc.) an mind. 2 Tagen im Ab-
stand von mind. 7 Tagen am selben Ort lässt ein dauerhaft besetztes Revier vermu-
ten 

B5 Balzverhalten (Männchen und Weibchen) festgestellt 

B6 Altvogel sucht einen wahrscheinlichen Nestplatz auf 

B7 Warn- oder Angstrufe von Altvögeln oder anderes aufgeregtes Verhalten, das auf 
ein Nest oder Junge in der näheren Umgebung hindeutet 

B8 Brutfleck bei gefangenem Altvogel festgestellt 

B9 Nest- oder Höhlenbau, Anlage einer Nistmulde u.ä. beobachtet (einschließlich Nist-
materialtransport) 

Sicheres Brüten 

C10 Ablenkungsverhalten oder Verleiten (Flügellahmstellen) beobachtet 

C11a Benutztes Nest aus der aktuellen Brutperiode gefunden 

C11b Eischalen geschlüpfter Jungvögel aus der aktuellen Brutperiode gefunden 

C12 Eben flügge Jungvögel (Nesthocker) oder Dunenjunge (Nestflüchter) festgestellt 

C13a Altvögel verlassen oder suchen einen Nestplatz auf. Das Verhalten der Altvögel deu-
tet auf ein besetztes Nest hin, das jedoch nicht eingesehen werden kann (hoch oder 
in Höhlen gelegen Nester) 

C13b Nest mit brütendem Altvogel entdeckt 

C14a Altvogel trägt Kotsack vom Nestling weg 

C14b Altvogel mit Futter für die nicht-flüggen Jungen beobachtet 

C15 Nest mit Eiern entdeckt 

C16 Junge im Nest gesehen oder gehört 
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Abb. 2.1 Darstellung der im Rahmen der Nestkartierung 2023 für das Windenergievorhaben Traventhal 
kartierten Bereiche mit der aktuellen WEA-Planung (Stand: 11.05.2019). 
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2.1.2 Potenzialabschätzung Brutbestände (weitere Arten) 

Die WEA-Planung befindet sich außerhalb von landesweit bedeutsamen Brutvogelgebieten (MILI 

SH 2020, s. Kap. 1.2.1). Es wurden daher außer der Nestkartierung der kollisionsgefährdeten Brut-

vögel (s. Kap. 2.1.1) keine Erfassungen der Brutbestände durchgeführt. Die Darstellung und Bewer-

tung der potenziell vorkommenden Brutvogelbestände erfolgt aus der Lage und Landschaftsstruk-

tur des Gebiets mit Hilfe der vorhabenbezogenen HPE (s. Kap. 2.1.5), durch den Vergleich des Ar-

tenspektrums, der artspezifischen Siedlungsdichten sowie des Vorkommens von gefährdeten bzw. 

geschützten Arten mit verfügbaren Literaturdaten für Schleswig-Holstein. Die grundlegenden Ver-

gleichsdaten wurden dem Brutvogelatlas Schleswig-Holstein (KOOP & BERNDT 2014), den Brutvogel-

gemeinschaften Mittel- und Norddeutschlands (FLADE 1994) sowie den Bestandsangaben der aktu-

ellen Roten Liste Schleswig-Holstein (LLUR 2021) entnommen. 

2.1.3 Potenzialabschätzung Tagvogelzug 

Die WEA-Planung befindet sich außerhalb bedeutsamer Bereiche für den Vogelzug (MILI SH 2020, 

s. Kap. 1.2.1). Aufgrund der räumlichen Lage sind keine eigenen Erfassungen des Land- und Was-

servogelzugs erforderlich, die Darstellung und Bewertung erfolgt aus der Lage und Landschafts-

struktur des Gebiets mit Hilfe der vorhabenbezogenen HPE (s. Kap. 2.1.5) und auf der Basis von 

Literaturdaten (u. a. KOOP 2002, 2010; OAGSH 2012, 2013b, 2014, 2015). 

2.1.4 Potenzialabschätzung Rastbestände 

Die WEA-Planung befindet sich außerhalb von landesweit bedeutsamen Rastgebieten (MILI SH 

2020, s. Kap. 1.2.1). Es wurden daher keine Erfassungen von Rastvögeln durchgeführt. Die Darstel-

lung und Bewertung dieser Gruppe erfolgt anhand einer Potenzialabschätzung, die aus der Lage 

und Landschaftsstruktur des Gebiets mit Hilfe der vorhabenbezogenen HPE (s. Kap. 2.1.5), sowie 

verfügbarer Literatur zur regionalen Verbreitung von Vogelarten abgeleitet und bewertet wird.  
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2.1.5 Habitatpotenzialerfassung (HPE) 

Vorhabenbezogene Habitatpotenzialerfassung 

Die vorhabenbezogene HPE dient dazu, einen Überblick über die Landschaftsstruktur und Gelände-

merkmale im Bereich des Vorhabens zu erhalten, sowie potenziell geeignete Nahrungsgebiete der 

kollisionsgefährdeten Brutvögel und geeignete Habitatstrukturen für weitere Vogelarten zu ermit-

teln. Mit diesem Ziel wurde im August 2023 eine Kartierung im 1 km-Radius um die WEA-Planung 

(Stand: 11.05.2019) durchgeführt (Abb. 3.1). Im Rahmen dieser Kartierung wurden die landwirt-

schaftliche Nutzung, Gewässer, Wälder, relevante Landschaftselemente (wie z. B. Knickstrukturen, 

Einzelbäume und kleinere Gehölze) und andere Nahrungsgebiete kartiert. 

Revierbezogene Habitatpotenzialanalyse 

Die revierbezogene HPA erfolgt für die in Anlage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 1 bis 5 BNatSchG 

gelisteten kollisionsgefährdeten Brutvogelarten, sofern das geplante Windenergievorhaben den 

artspezifischen zentralen Prüfbereich des Revierpaares/Brutpaares berührt und seitens des Vorha-

bensträgers nicht direkt Schutzmaßnahmen gemäß Anlage 1 Abschnitt 2 zu § 45b Abs. 1 bis 5 

BNatSchG vorgesehen werden.  

Die HPA wird im gesamten zentralen Prüfbereich des jeweils betroffenen Brutpaares durchgeführt 

und dient der Identifikation und Bewertung funktionaler Beziehungen innerhalb der von dem ge-

planten Windenergievorhaben betroffenen Reviere.  

Im vorliegenden Fall wird für den Weißstorch eine HPA für den zentralen Prüfbereich auf Grundlage 

des Fachkonzeptes Habitatpotenzialanalyse (ARSU 2023) durchgeführt. Als Datengrundlage werden 

digitalen Landschaftsmodelle des ATKIS genutzt. Das zugrunde liegende Digitale Landschaftsmodell 

(BASIS-DLM) besteht aus Vektordaten und wird turnusmäßig alle vier Jahre aktualisiert (letztes Ak-

tualisierungsdatum: 30.06.2023). 

2.2 Bewertungsmethodik 

Im Folgenden wird erläutert, wie aus den Ergebnissen der Bestandsbeschreibung bzw. der Auswer-

tung von Nestkartierung sowie Habitatpotenzialerfassungen die Bestandsbewertung und damit die 

Bedeutung des beplanten Bereiches für die jeweils behandelten Arten abgeleitet wird.  

2.2.1 Kollisionsgefährdete Brutvogelarten 

Neststandorte 

Mit der Erfassung und der Datenrecherche der Neststandorte der betrachteten Arten werden die 

artspezifischen Nahbereiche, zentralen und erweiterten Prüfbereiche gemäß Abschnitt 1 Anlage 1 

zu § 45b Absatz 1 bis 5 BNatSchG ermittelt.   

Als ein Brutplatz gemäß § 45b BNatSchG werden nur solche Beobachtungen gewertet, die auf eine 

sichere Brut hinweisen. Die konkrete Bewertung der Beobachtungen erfolgt artspezifisch in Kap. 3. 
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Habitatpotenzialanalyse (HPA) 

Auf Grundlage der durchgeführten vorhaben- und revierbezogenen Habitatpotenzialerfassungen 

erfolgt eine Prognose der voraussichtlichen Raumnutzung der zu betrachtenden kollisionsgefähr-

deten Brutvogelarten. Hierbei wird die teils artspezifisch unterschiedliche Bedeutung verschiede-

ner Geländemerkmale und funktionaler Elemente berücksichtigt. 

Gemäß § 45b Abs. 3 BNatSchG gilt die Regelvermutung, dass innerhalb des zentralen Prüfbereichs 

kollisionsgefährdeter Brutvogelarten Anhaltspunkte dafür bestehen, dass das Tötungsrisiko durch 

WEA für das betroffene Brutpaar signifikant erhöht ist, sofern die signifikante Risikoerhöhung nicht 

über eine Habitatpotenzialanalyse ausgeschlossen oder über geeignete Schutzmaßnahmen ausrei-

chend gemindert werden kann.  

Um die Regelvermutung zu widerlegen, ist nachzuweisen, dass die Habitatqualität im Bereich der 

WEA-Planung gegenüber dem sonstigen Umfeld des Neststandorts im zentralen Prüfbereich deut-

lich geringer ist. Nur dann kann von einer so stark verringerten Flugaktivität ausgegangen werden, 

dass das Tötungsrisiko durch Kollisionen mit den WEA nicht signifikant erhöht ist. Hierbei ist zusätz-

lich die Habitatqualität der Flächen zu betrachten, die vom Brutplatz aus gesehen hinter der WEA-

Planung liegen und für die das Brutpaar die WEA-Planung voraussichtlich durchfliegen würde, um 

diese zu erreichen (potenzieller Flugkorridor). 

Für ein WEA-Vorhaben innerhalb des zentralen Prüfbereichs ist demnach nicht nachzuweisen, dass 

der Bereich der WEA-Planung eine besondere Eignung als Nahrungshabitat aufweist, sondern dass 

diese gegenüber der sonstigen Umgebung so gering ist, dass trotz der Nähe zum Nest keine hohe 

Flugaktivität zu erwarten ist. Im Falle der Arten Seeadler und Weißstorch ist hierbei aufgrund ihrer 

Brutplatztreue einerseits und seiner speziellen Habitatansprüche andererseits eine vergleichsweise 

hohe Prognosesicherheit gegeben.  

Auf Grundlage der durchgeführten revierbezogenen Habitatpotenzialerfassung erfolgt eine Prog-

nose der voraussichtlichen Raumnutzung der jeweiligen Art. Hierbei wird die artspezifische Bedeu-

tung verschiedener Geländemerkmale und funktionaler Elemente berücksichtigt und Flugkorridore 

zwischen dem Neststandort und geeigneten Nahrungshabitaten herausgearbeitet. 

2.2.2 Brutvögel (weitere Arten) 

Die Bewertung der Brutvogelfauna erfolgt im Rahmen einer Potenzialanalyse qualitativ nach den 

lokal zu erwartenden Artenspektren und Abundanzen. Die Bewertung basiert auf den Angaben der 

Standardwerke zur Avifauna Schleswig-Holsteins (KOOP 2002, 2010; BERNDT ET AL. 2005; OAGSH 

2012; KOOP & BERNDT 2014). Sie wird anhand von Gilden (Artengruppen) vorgenommen, und be-

rücksichtigt dabei Habitattypen, Artenspektren und Siedlungsdichten gefährdeter/geschützter le-

bensraumtypischer Arten. Als Bewertungsgrundlage diente das von FLADE (1994) entwickelte Leit-

artensystem für Vogellebensräume in Norddeutschland sowie die Angaben zu Vorkommen und 

Siedlungsdichten des Brutvogelatlas Schleswig-Holsteins (KOOP & BERNDT 2014). Die Bewertung des 

Bestands erfolgt in den Stufen gering, mittel , hoch. 
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2.2.3 Tagvogelzug und Rastbestände 

Die Bewertung des beplanten Bereiches für den Vogelzug und für Rastvögel erfolgt im Rahmen ei-

ner Potenzialanalyse qualitativ nach den lokal zu erwartenden Artenspektren, Zugintensitäten bzw. 

Rastbeständen. Die Bewertung basiert auf den vorliegenden Daten aus dem Umgebungsraum bzw. 

aus vergleichbaren Landschaftsräumen Schleswig-Holsteins. Die Bewertung als Vogelzuggebiet ba-

siert im Wesentlichen auf den Angaben von KOOP (2002, 2010) und der OAG SH & OAG HH (2012, 

2013b, 2014, 2015), den Daten des OAGSH.de zum Vogelzug in Schleswig-Holstein. Die Bewertung 

als Rastgebiet erfolgte anhand der Lage und Struktur des Gebietes in Beziehung zu bedeutsamen 

Rastgebieten in Schleswig-Holstein. Die Bewertung des Bestands erfolgt in den Stufen gering, mit-

tel, hoch. 
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3 BESTANDSBESCHREIBUNG UND ςBEWERTUNG 

3.1 Ergebnisse Vorhabenbezogene Habitatpotenzialerfassung (vHPE) 

Die auf Ackerflächen geplanten WEA befinden sich ca. 1,0 km östlich der Ortschaft Traventhal sowie 

ca. 890 m südöstlich von Klein Gladebrügge im Kreis Segeberg. Nördlich der WEA-Planung verläuft 

in etwa 1,6 km die B 206 bzw. A 20, westlich verläuft in nord-südlicher Ausdehnung die Oldesloer 

Straße (L 83). Etwa 500 m östlich verläuft die Bahnstrecke Bad Oldesloe ς Neumünster. Zudem ist 

das Untersuchungsgebiet von kleineren Wirtschaftswegen und linearen Gehölzstrukturen (Baum-

reihen, Knicks, Doppelknicks, Knick mit Überhältern) durchzogen. Die linearen Gehölzstrukturen 

sind gleichmäßig im 1 km-Radius um die WEA-Planung verteilt (Abb. 3.1).  

In nord-südlicher Ausdehnung wird das Untersuchungsgebiet von der Mielsdorfer Au durchquert. 

Etwa 2,5 km westlich der WEA-Planung fließt ebenfalls in nord-südlicher Ausdehnung die Trave. Im 

Nordosten der WEA-Planung befinden sich mehrere Angelteiche. Zudem befinden sich innerhalb 

des 1 km-Radius einige Kleingewässer.  

Im 1 km-Radius befinden sich mehrere kleine Waldstücke sowie Feldgehölze. Westlich der geplan-

ten WEA 3 bis 6 befindet sich in nord-südlicher Ausdehnung ein längliches Waldstück entlang der 

Mielsdorfer Au (Minimalabstand ca. 65 m).  

Im weiteren Umfeld befinden sich zahlreiche Seen, nördlich der WEA-Planung liegt in ca. 3,6 km der 

Große Segeberger See, nordwestlich in ca. 5,0 km der Mözener See und südöstlich in ca. 4,0 km der 

Neversdorfer See. 

Der Umgebungsbereich der WEA-Planung wird agrarwirtschaftlich intensiv genutzt. Der überwie-

gende Teil dieser Flächen wird zur Produktion von Getreide genutzt, ferner wird Mais und Raps 

angebaut. Weiterhin gibt es vereinzelt Grünlandflächen, die teilweise als Weide, teilweise als 

Mahdgrünland genutzt werden.  
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Abb. 3.1 Ergebnisse der vorhabenbezogenen Habitatpotenzialerfassung im August 2023 im 1 km-Radius 
um die WEA-Planung Traventhal (Planungsstand: 11.05.2019). 
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3.2 Kollisionsgefährdete Brutvogelarten ς Neststandorte, Nahbereiche, 
zentrale und erweiterte Prüfbereiche 

3.2.1 Neststandorte 

Im Folgenden werden die Neststandorte der in Schleswig-Holstein relevanten kollisionsgefährdeten 

Brutvogelarten (s. Kap. 2.2.1) aufgeführt (Angabe des Minimalabstandes zum Mastfuß, Stand: 

11.05.2019; s. Abb. 3.2). Dabei werden je Art nur die Nester berücksichtigt, welche innerhalb eines 

wŀŘƛǳǎΨ ǳƳ ŘƛŜ ²9!-Planung liegen, der dem jeweiligen artspezifischen erweiterten Prüfbereich 

entspricht. Beispielsweise werden Rohrweihen-Neststandorte nur genannt und kartografisch dar-

gestellt, sofern diese innerhalb des 2.500 m-Radius um die WEA-Planung liegen.  

Für Neststandorte des Seeadlers sowie des Weiß- und Schwarzstorchs bleibt die Lebensstättenfunk-

tion bei Nicht-Besatz für drei Jahre erhalten. Besetzte Nester bzw. Reviere von Rotmilanen, 

Schwarzmilanen und Uhus behalten ihre Gültigkeit für zwei Jahre (MELUND & LLUR 2021). Da in 

§ 45b BNatSchG keine Aussage zum Erhalt der Lebensstättenfunktion getroffen wird, gilt die Län-

derregelung weiter fort.  

Daher werden in den nachfolgenden Kapiteln die Brutplätze der letzten vier Jahre (hier 2020 bis 

2023) berücksichtigt.  

Seeadler 

Etwa 2,4 km nordöstlich der WEA-Planung wurde 2022 ein Revierpaar (Weede) erfasst (LANIS SH & 

LFU 2024, s. Abb. 3.3). Im Jahr 2023 war dieser Brutplatz offenbar verwaist (LFU, schriftl. Mitteilung, 

21.09.2023). Vor dem Jahr 2022 war der Neststandort Weede nicht besetzt.  

Südwestlich der WEA-Planung, ca. 3,9 km entfernt, wurde im Jahr 2022 gebrütet. In den Jahren 

2020 und 2021 wurde jeweils ein Revierpaar (LANIS SH & LFU 2024) festgestellt (Bahrenhöfter 

Wohld). Für das Jahr 2023 wurde eine Brutaufgabe registriert (LfU, schriftl. Mitteilung, 21.09.2023). 

Wiesenweihe 

Gemäß der Datenrecherche (OAGSH/HH/ORNITHO.DE/DDA 2023; LANIS SH & LFU 2024) und den Er-

gebnissen der Nestkartierung 2023 sind keine Neststandorte von Wiesenweihen im 2,5 km-Radius 

um die geplanten WEA bekannt.  

Auch die Flugbeobachtungen lieferten keinen Hinweis auf Wiesenweihen-Bruten im Umgebungs-

bereich der WEA-Planung. 

Rohrweihe 

Gemäß der Datenrecherche (OAGSH/HH/ORNITHO.DE/DDA 2023; LANIS SH & LFU 2024) und eigener 

Kartierung sind im 2,5 km-Radius um die geplanten WEA keine Neststandorte der Rohrweihe be-

kannt.  

Auch die Flugbeobachtungen lieferten keinen Hinweis auf Rohrweihen-Bruten im Umgebungsbe-

reich der WEA-Planung. 
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Rotmilan 

Im Rahmen der Nestkartierung 2023 wurde 1,6 km südwestlich der WEA-Planung eine Rotmilan-

Brut registriert (Traventhal, s. Abb. 3.2). Dort wurde gemäß der OAGSH (OAGSH/HH/ORNI-

THO.DE/DDA 2023) schon in den Vorjahren gebrütet (sichere Brut (C12 und C13b, s. Abb. 3.3) 2020 

und 2022).   

Weiterhin wurde im Rahmen der Nestkartierung 2023 ca. 2,4 km nordwestlich der WEA-Planung 

eine Rotmilan-Brut erfasst (Neuengörs, s. Abb. 3.2). Dieser Neststandort wurde 2022 als Horst1 mit 

einem kleinen Versatz von etwa 90 m in LANIS SH & LFU (2024) erfasst (s. Abb. 3.3).   

Gemäß der Datenrecherche (LANIS SH & LFU 2024) wurde 2022 ca. 2,9 km nordwestlich ein Horst1 

(Mözener Au) erfasst. In den OAGSH-Daten (OAGSH/HH/ORNITHO.DE/DDA 2023) ist dieser Nest-

standort etwa 40 m entfernt als sichere Brut (C15, s. Abb. 3.3) für das Jahr 2022 geführt. 

Schwarzmilan 

Gemäß der Datenrecherche (OAGSH/HH/ORNITHO.DE/DDA 2023; LANIS SH & LFU 2024) und den Er-

gebnissen der Nestkartierung 2023 sind keine Neststandorte von Schwarzmilanen im 2,5 km-Radius 

um die geplanten WEA bekannt. 

Wanderfalke 

Gemäß der Datenrecherche (OAGSH/HH/ORNITHO.DE/DDA 2023; LANIS SH & LFU 2024) und den Er-

gebnissen der Nestkartierung 2023 sind keine Neststandorte von Wanderfalken im Umkreis von 

2,5 km um die geplante WEA bekannt. 

Baumfalke 

Gemäß der Datenrecherche (OAGSH/HH/ORNITHO.DE/DDA 2023; LANIS SH & LFU 2024) und den Er-

gebnissen der Nestkartierung 2023 sind keine Neststandorte von Baumfalken im Umkreis von 2 km 

um die geplante WEA bekannt.  

Auch die Flugbeobachtungen lieferten keinen Hinweis auf Baumfalken-Bruten im Umgebungsbe-

reich der WEA-Planung. 

Wespenbussard 

Gemäß der Datenrecherche (OAGSH/HH/ORNITHO.DE/DDA 2023; LANIS SH & LFU 2024) und den Er-

gebnissen der Nestkartierung 2023 sind keine Neststandorte von Wespenbussarden im Umkreis 

von 2 km um die geplante WEA bekannt.  

Auch die Flugbeobachtungen lieferten keinen Hinweis auf Wespenbussard-Bruten im Umgebungs-

bereich der WEA-Planung. 

 
1 Sichere Brut im Bereich des Horstes, jedoch konnte der genaue Neststandort nicht lokalisiert werden. 
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Weißstorch 

Gemäß der Datenrecherche (AG STORCHENSCHUTZ IM NABU 2024a; LANIS SH & LFU 2024) wurde im 

Jahr 2023 etwa 980 m nordwestlich der WEA-Planung mit drei Jungvögeln erfolgreich gebrütet 

(Standort Klein Gladebrügge, Abb. 3.3). 

Etwa 1,2 km nordwestlich der WEA-Planung wurde in Weede im Jahr 2020 zuletzt erfolgreich ge-

brütet (AG STORCHENSCHUTZ IM NABU 2024a; LANIS SH & LFU 2024). 

Im Rahmen der Nestkartierung 2023 wurde 1,3 km westlich der WEA-Planung eine Weißstorch-Brut 

registriert (Traventhal). Gemäß der Datenrecherche (AG STORCHENSCHUTZ IM NABU 2024a; LANIS SH 

& LFU 2024) wurde dort in den Jahren 2020, 2022 und 2023 erfolgreich gebrütet, 2021 wurde ein 

Horstpaar für mind. vier Wochen während der Brutzeit festgestellt.  

Sumpfohreule 

Ein Vorkommen der Sumpfohreule kann aufgrund der Verbreitung der Art ausgeschlossen werden 

(KOOP & BERNDT 2014). 

Uhu 

Gemäß der Datenrecherche (LANIS SH & LFU 2024) brütete der Uhu 2022 ca. 2,0 km nordwestlich 

der WEA-Planung (Traveniederung: Klein Gladebrügge, s Abb. 3.3). 

Weitere Arten 

Im Rahmen der Nestkartierung 2023 wurden Neststandorte folgender weiterer Arten im 1,5 km-

Radius um die WEA-Planung festgestellt (s. Abb. 3.2): Mäusebussard (zwei Brutplätze, Minimalab-

stand ca. 180 m) und Kolkrabe (ein Brutplatz, Minimalabstand ca. 440 m). Weitere zwei Brutplätze 

des Kolkraben liegen außerhalb des 1,5 km-Radius. 
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Abb. 3.2 Darstellung der Neststandorte 2023 der gemäß Abschnitt 1 Anlage 1 zu § 45b Abs. 1 bis 5 
BNatSchG kollisionsgefährdeten Brutvogelarten im bis zu 3 km-Radius um die WEA-Planung 
(Stand: 11.05.2019) sowie weitere Groß- und Greifvogelarten mit Angabe zu Art, Status und 
Neststandort. 
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Abb. 3.3 Darstellung der Neststandorte 2020 bis 2023 (OAGSH/HH/ORNITHO.DE/DDA 2023; AG STORCHEN-

SCHUTZ IM NABU 2024a; LANIS SH & LFU 2024) der gemäß Abschnitt 1 Anlage 1 zu § 45b Abs. 1 
bis 5 BNatSchG kollisionsgefährdeten Brutvogelarten im bis zu 5 km-Radius um die WEA-Pla-
nung (Stand: 11.05.2019) mit Angabe zu Art, Status, Jahr und Neststandort. 
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3.2.2 Abstandsbereiche  

In Tab. 3.1 sind die Abstände der von 2020 bis 2023 bekannten Nester zur WEA-Planung (Stand: 

11.05.2019) und der Nahbereich sowie zentrale und erweiterte Prüfbereich gemäß Abschnitt 1 An-

lage 1 zu § 45b Abs. 1 bis 5 BNatSchG dargestellt (s. auch Abb. 3.4 bis Abb. 3.6). 

Tab. 3.1 Artspezifische Nahbereiche, zentrale und erweiterte Prüfbereiche und Minimalabstände der 
Neststandorte der erfassten kollisionsgefährdeten Brutvogelarten zur WEA-Planung (Stand: 
11.05.2019), mit Angabe zu Jahr, Neststandort und Status. Hinterlegung: grün: erweiterter Prüf-
bereich betroffen, orange: zentraler Prüfbereich betroffen; rot: Nahbereich betroffen, keine 
Farbe: kein Abstandbereich betroffen. 

Art 
Nahbe-
reich 
[m] 

Zentraler Prüf-
bereich  

[m] 

Erweiterter 
Prüfbereich  

[m] 
Jahr 

Minimalabstand 
[km] 

Neststandort 

Seeadler Җ 500 > 500 ς Җ 2.000 
> 2.000 ς Җ 

5.000 
2023 3,9 

Bahrenhöfter 
Wohld 

Rotmilan Җ 500 > 500 ς Җ м.200 
> 1.200 ς Җ 

3.500 

2023 1,6 Traventhal 

2023 2,4 Neuengörs 

2022 2,9 Mözener Au 

Weißstorch Җ 500 > 500 ς Җ 1.000 
> 1.000 ς Җ 

2.000 

2020 1,2 
Weede-Miels-

dorf 

2023 0,98 
Klein Glade-

brügge 

Uhu Җ 500 > 500 ς Җ м.000 
> 1.000 ς Җ 

2.500 
2022 2,0 

Traveniederung: 
Klein Glade-

brügge 

Tab. 3.2 Darstellung der Betroffenheit der Abstandsradien der vorkommenden kollisionsgefährdeten 
Brutvogelarten nach Anlage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Abs. 1 bis 5 BNatSchG. X und rot = Betrof-
fenheit der gesamten WEA-Planung. WEA Nr. und orange = Betroffenheit einzelner WEA. Fett 
gedruckt = Kollisionsgefahr ist aufgrund der Höhe unterer Rotordurchgang anzunehmen. 

Art Nahbereich Zentraler Prüfbereich Erweiterter Prüfbereich 

Seeadler - - x 

Rotmilan - - x 

Weißstorch - x (WEA 1) x 

Uhu - - x (WEA 1, 2, 3) 

Die geplante WEA 1 wird von dem zentralen Prüfbereich des Weißstorchs (Klein Gladebrügge) be-

rührt. Ein erhöhtes Tötungsrisiko durch Kollision ist in diesem Bereich anzunehmen, kann aber An-

hand einer Habitatpotenzialanalyse überprüft werden (s. Kap. 3.2.3). 

Die gesamte WEA-Planung berührt die erweiterten Prüfbereiche von Seeadler (Bahrenhöfter 

Wohld), Rotmilan (Traventhal, Neuengörs, Mözener Au) und Weißstorch (Weede-Mielsdorf, Tra-

venthal). WEA 1 bis 3 berühren den erweiterten Prüfbereich des Uhus (Traveniederung: Klein-Gla-

debrügge). Im erweiterten Prüfbereich ist im Regelfall kein signifikant erhöhtes Kollisionsrisiko an-

zunehmen (vgl. § 45b Abs. 4 BNatSchG). Für den Uhu gilt außerdem, dass gemäß § 45b Abs. 1 bis 5 
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BNatSchG der Uhu im zentralen und erweiterten Prüfbereich nur dann kollisionsgefährdet, wenn 

die Höhe der Rotorunterkante in Küstennähe (bis 100 km) weniger als 30 m beträgt. Aufgrund des 

unteren Rotordurchgangs der geplanten WEA von > 30 m ist der Uhu somit nicht als kollisionsge-

fährdet anzusehen. 
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Abb. 3.4 Neststandorte von 2020 bis 2023 und Nahbereiche der kollisionsgefährdeten Brutvogelarten 
nach Abschnitt 1 Anlage 1 zu § 45b Abs. 1 bis 5 BNatSchG im bis zu 5 km-Radius um die WEA-
Planung (Stand: 11.05.2019). 
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Abb. 3.5 Neststandorte von 2020 bis 2023 und zentraler Prüfbereiche der kollisionsgefährdeten Brutvo-
gelarten nach Abschnitt 1 Anlage 1 zu § 45b Abs. 1 bis 5 BNatSchG im bis zu 5 km-Radius um 
die WEA-Planung (Stand: 11.05.2019). 
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Abb. 3.6 Neststandorte von 2020 bis 2023 und erweiterte Prüfbereiche der kollisionsgefährdeten Brut-
vogelarten nach Abschnitt 1 Anlage 1 zu § 45b Abs. 1 bis 5 BNatSchG im bis zu 5 km-Radius 
um die WEA-Planung (Stand: 11.05.2019). 
























